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iPad Vergleich 2025:
Clever wählen, digital
gewinnen
Wer 2025 immer noch glaubt, dass ein iPad einfach nur ein größeres iPhone
ist, kann sich gleich selbst digital ausknipsen. Denn das Apple-Tablet ist
längst kein Spielzeug mehr, sondern die Schaltzentrale moderner Produktivität
– und der Dschungel an Modellen, Chips und Features ist dichter als die
Ausreden deutscher Digitalminister. Lies weiter, wenn du wissen willst,
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welches iPad wirklich zu dir passt – und wie du mit der richtigen Wahl im
digitalen Alltag, Business oder Studium einen echten Vorsprung holst. Wir
vergleichen gnadenlos, erklären brutal ehrlich und helfen dir, jeden
Marketing-Hype zu durchschauen. Willkommen im ultimativen iPad Vergleich 2025
– für alle, die nicht einfach konsumieren, sondern gewinnen wollen.

Alle iPad-Modelle 2025 im direkten Vergleich: Air, Pro, mini und
Standard
Welcher Chip steckt drin – und warum der SoC über Sieg oder Niederlage
entscheidet
Display-Technologien: Mini-LED, OLED, LCD – was ist Marketing-Bullshit,
was bringt wirklich was?
Unterschiede bei Speicher, Konnektivität und Akkulaufzeit – für Wenig-
und Power-User
iPadOS 18: Was die Software 2025 (endlich) kann – und was nicht
Was taugen Apple Pencil und Magic Keyboard in der Praxis?
Preis-Leistungs-Check: Wie du dich gegen überteuerte Modelle
immunisierst
Praxis-Check: Studium, Arbeit, Kreativ-Workflow – welches iPad ist für
wen?
Schritt-für-Schritt Entscheidungshilfe für dein Szenario
Fazit: Wie du 2025 mit dem richtigen iPad digital abräumst

Der iPad Vergleich 2025 ist mehr als eine Auflistung von Specs. Wer noch
glaubt, dass sich Tablets nur in Zollzahlen und bunten Farben unterscheiden,
hat Apples Produktstrategie nicht verstanden. Das iPad ist inzwischen die
digitale Schaltzentrale für Kreative, Business-Nerds, Studierende und alle,
die unterwegs produktiv sein müssen. Doch Apple hat (mal wieder) die
Modellpalette so zerfasert, dass der normale User nur Bahnhof versteht: iPad,
iPad Air, iPad Pro, iPad mini – jedes Jahr neue Chips, neue Display-
Technologien, neue Preise. Und jedes Jahr mehr Marketing-Geblubber. Dieser
iPad Vergleich 2025 räumt auf: Wir sagen dir, welches Modell zu welchem Use
Case passt, warum der SoC wichtiger ist als die Farbe, und wie du dich gegen
Apple’s Preisfallen schützt. Denn eins ist klar: Wer 2025 beim iPad falsch
wählt, verliert Zeit, Geld und Nerven. Und ja – das gilt auch für dich, Tim
aus dem Marketing.

iPad Vergleich 2025: Alle
Modelle, alle Unterschiede,
alle Fallen
Apple hat 2025 vier zentrale iPad-Linien im Angebot: das klassische iPad
(jetzt meist “iPad 11” genannt), das iPad Air (6. Generation), das iPad Pro
(M4, 11 und 13 Zoll), und das iPad mini (7. Generation). Klingt
übersichtlich? Schön wär’s. Denn hinter den Namen verstecken sich radikale
Unterschiede bei Chips, Displays, Anschlüssen, Zubehör und – natürlich –
Preisen. Wer sich von Apple’s Website blenden lässt, fällt schnell auf



Marketing-Tricks herein und kauft entweder veraltete Technik oder zahlt für
Pro-Features, die nie genutzt werden. Willkommen im iPad-Dschungel 2025.

Das Standard-iPad bleibt der Einstieg: Solide, aber technisch längst nicht
mehr auf der Höhe der Zeit. Im Inneren werkt ein A15 Bionic (aus dem iPhone
13) – für Office, Video und Surfen okay, aber keine Rakete. Das iPad Air 6
hat jetzt überraschend den M2-Prozessor bekommen – das ist derselbe SoC
(System-on-a-Chip), der noch 2023 das Topmodell war. Damit ist das Air für
viele der heimliche Preis-Leistungs-Sieger. Das neue iPad Pro (2025) ist der
First Mover für den M4-Chip – brutal schnell, aber auch brutal teuer. Hier
gibt es erstmals ein OLED-Display (Ultra Retina XDR), Thunderbolt 4, Face ID,
und ein Chassis, das dünner ist als jede Ausrede für schlechte Akkulaufzeit.
Das iPad mini ist wie immer der Außenseiter: Extrem kompakt, jetzt mit A17
Pro (iPhone 15 Pro Chip), aber abgehängt bei Display und Zubehör.

Wer clever wählt, lässt sich weder von Display-Marketing noch von Zubehör-
Bundles blenden. Die wichtigsten Unterschiede im iPad Vergleich 2025 liegen
in diesen Punkten:

SoC (System-on-a-Chip): M4 (Pro), M2 (Air), A15 (iPad), A17 Pro (mini)
Display-Technologie: OLED (Pro), Liquid Retina (Air und mini), Standard
LCD (iPad)
Speicher: 128 GB bis 2 TB (Pro), 128 bis 512 GB (Air), 64/256 GB
(iPad/mini)
Ports: Thunderbolt 4 (Pro), USB-C (Air/mini/iPad), kein Lightning mehr
Zubehör: Apple Pencil Pro (nur Pro/Air), Magic Keyboard (Pro/Air), Smart
Keyboard (iPad/mini)
Preis: von 479 bis 2.599 Euro (Stand: Juni 2025) – Preissprünge durch
Speicher und Mobilfunkoptionen

Das Problem: Wer die Specs nicht versteht, gibt schnell zu viel aus. Und
Apple gibt sich beim iPad Vergleich 2025 alle Mühe, dass du dich verirrst.
Hier trennt sich der digitale Gewinner vom Follower: Wer weiß, worauf es
ankommt, spart Geld und gewinnt Zeit.

Der SoC entscheidet: M4, M2,
A17 Pro und A15 Bionic im iPad
Vergleich 2025
Im Zentrum jeder iPad-Entscheidung steht der verbaute SoC. Der Begriff
“System-on-a-Chip” ist kein Marketing-Geschwafel, sondern beschreibt das
technische Herzstück deines Geräts. CPU, GPU, Neural Engine, RAM – alles
integriert, alles relevant. 2025 sind vier verschiedene Prozessoren relevant,
und der Unterschied ist größer als der Hype um neue Farben.

Das iPad Pro 2025 kommt erstmals mit dem M4-Prozessor – gefertigt im 3-nm-
Verfahren, mit bis zu 10 CPU- und 12 GPU-Kernen, und einer Neural Engine, die
KI-Workflows und Machine Learning in Echtzeit ermöglicht. Wer 4K-Videos



schneidet oder komplexe Grafikarbeiten stemmt, merkt den Unterschied sofort.
Das M2 im iPad Air ist zwar zwei Jahre alt, aber immer noch ein
Leistungsmonster: Für Multitasking, Office, Fotobearbeitung und sogar leichte
Video-Edits reicht das locker. Das iPad mini bekommt mit dem A17 Pro einen
Chip, der in aktuellen iPhones steckt – schnell, aber limitiert durch
thermische Begrenzungen und fehlende RAM-Optionen. Das Standard-iPad mit A15
ist für 2025 eigentlich zu schwach, aber für Schüler und Casual-User noch
okay.

Die Unterschiede im Alltag sind deutlicher, als Apple zugibt. Multitasking,
Split View, Stage Manager, Rendering-Geschwindigkeit, komplexe Apps – der SoC
entscheidet, wie flüssig und zukunftssicher dein iPad läuft. Wer sich für den
falschen Chip entscheidet, erlebt 2026 das große Erwachen, wenn iPadOS 19
neue Features bringt, die der eigene Prozessor nicht mehr packt.

Hier ein Step-by-Step, wie du die SoC-Auswahl richtig triffst:

Checke deine Use Cases: Office, Notizen, Surfen – reicht A15 oder A17
Pro. Pro-Apps, Video, Design – M2 oder besser.
Vergleiche RAM: iPad Pro bis 16 GB, Air 8 GB, mini und iPad 4 GB. Mehr
RAM = mehr Zukunftssicherheit.
Beachte Software-Kompatibilität: Manche Pro-Apps und KI-Funktionen
laufen 2025 nur noch auf M2/M4.
Plane 3 Jahre voraus: Ein zu schwacher SoC killt den Wiederverkaufswert
und die Update-Fähigkeit.

Fazit: Im iPad Vergleich 2025 ist der SoC das alles entscheidende Kriterium.
Lass dich nicht von Farboptionen oder Werbefotos blenden – die Leistung unter
der Haube entscheidet, ob du 2027 noch produktiv bist oder ein teures Brett
zum Netflix-Schauen besitzt.

Display-Technologie 2025:
OLED, Mini-LED, LCD – was
bringt’s, was ist Quatsch?
Apple wäre nicht Apple, wenn beim iPad Vergleich 2025 nicht auch das Display
ins Zentrum des Marketings gerückt würde. Die Realität: Nicht jedes “Liquid
Retina”, “XDR” oder “True Tone” ist ein Quantensprung – und nicht jeder
braucht das teuerste Panel. Zeit, die Display-Technologien ohne Werbebrille
zu analysieren.

Das neue iPad Pro setzt erstmals auf ein “Tandem OLED”-Display. Das klingt
nach NASA, bedeutet aber: Zwei OLED-Schichten sorgen für noch höhere
Helligkeit (bis 1.600 nits Peak), perfektes Schwarz und eine Farbdarstellung,
die (theoretisch) kein LCD schlagen kann. Mini-LED, wie es noch 2023 im Pro
war, ist nun raus – das Air bleibt bei klassischem LCD (“Liquid Retina”), das
solide, aber nicht spektakulär ist. Das iPad mini hat ein kleineres Display,
weniger Helligkeit, und ist für den Außeneinsatz weniger geeignet. Das



Standard-iPad bleibt beim LCD – okay für Office, schwach für Kreative.

Display-Specs sind im iPad Vergleich 2025 oft reine Marketing-Munition. Die
wichtigsten Unterschiede in der Praxis:

OLED: Perfektes Schwarz, beste Kontraste, höchste Helligkeit – aber
teuer. Nötig nur für Pros und Hardcore-Kreative.
Mini-LED: Gibt’s 2025 nur noch gebraucht (Pro 2023). Gut, aber
schlechteres Schwarz als OLED.
LCD/Liquid Retina: Günstig, solide, für Office und Studium absolut
ausreichend.
Reflexion & Helligkeit: Wer draußen arbeitet, braucht mind. 600 nits und
gute Entspiegelung.

Alles andere – True Tone, ProMotion (120 Hz), HDR – ist nice to have, aber
selten kaufentscheidend. Wer zeichnet, Videos schaut oder Fotos bearbeitet,
profitiert von OLED. Wer Texte liest oder Notizen macht, merkt wenig
Unterschied. Im Zweifel gilt: Lieber besserer SoC als teures Display-Upgrade.
Die meisten User überschätzen den Wert von “XDR” – und bezahlen für Specs,
die sie nie nutzen.

iPadOS 18 und Zubehör: Apple
Pencil Pro, Magic Keyboard &
Co im Härtetest
2025 ist iPadOS 18 Standard – und erstmals bringt Apple echte Desktop-
Features aufs Tablet: Stage Manager 2.0, bessere Maus-Unterstützung, neues
Multitasking und generative KI-Features für Notizen und Textbearbeitung.
Aber: Viele dieser Funktionen laufen nur auf M2/M4-Chips und brauchen
mindestens 8 GB RAM. Wer ein günstiges iPad kauft, steht schnell vor
Software-Limits.

Der Apple Pencil Pro (2. Generation) ist 2025 das neue Must-have für
Kreative: Haptisches Feedback, neue Shortcuts, und erstmals ein Drucksensor
im Gehäuse. Aber: Nur iPad Pro und Air unterstützen alle Features. Das Magic
Keyboard wurde überarbeitet, ist leichter, hat größere Tasten – aber kostet
fast so viel wie ein Chromebook. Das iPad mini und Standard-iPad bleiben beim
Smart Keyboard, das wenig Komfort bietet. Zubehör ist 2025 der größte
Preistreiber – und oft das Zünglein an der Waage, ob sich ein Modell wirklich
lohnt.

Wichtig: Wer Zubehör will, sollte vorher prüfen, ob das eigene iPad überhaupt
kompatibel ist. Apple wechselt Ports und Anschlussstandards schneller als so
mancher User seine Passwörter. Auch Software-Features wie Split View, Stage
Manager oder KI-gestützte Handschrifterkennung funktionieren 2025 nicht auf
jedem Modell gleich. Im iPad Vergleich 2025 ist Zubehör nicht optional,
sondern oft kaufentscheidend – und der Preis kann sich schnell verdoppeln.



Praxis-Tipp: Wer viel tippt, investiert ins Magic Keyboard. Wer zeichnet,
braucht den neuesten Pencil. Wer beides nicht nutzt, spart sich teure Extras
– und investiert lieber in mehr Speicher oder besseren Chip.

Welches iPad für wen? Praxis-
Check für Studium, Business,
Kreativ-Workflow
Wer den iPad Vergleich 2025 ernst nimmt, muss die eigenen Szenarien
analysieren – und die Marketing-Texte ignorieren. Denn nicht jeder braucht
das teuerste Modell, und nicht jeder kommt mit dem Standard-iPad zurecht.
Hier kommt der gnadenlose Praxis-Check:

Studium/Schule: iPad Air 6 (M2) ist der Sweet Spot: Stark genug für
Multitasking, Pencil Pro, Magic Keyboard und lange Updates. Wer sparen
muss: iPad 11, aber mit Abstrichen bei Software und Zubehör.
Business/Office: iPad Air oder iPad Pro, je nach Anspruch. Viel
Mobilität? Air. Viel Grafik/Präsentationen? Pro. Kein mini – zu klein,
zu limitierend.
Kreative/Design/Video: Nur iPad Pro (M4, OLED) zählt. Alles andere
bremst dich aus – spätestens bei großen Dateien und Pro-Apps.
Casual-User/Streaming: iPad 11 oder mini – günstig, leicht, für Netflix,
Mail und Surfen perfekt.
Power-User/Entwickler: iPad Pro 1 TB/2 TB – alles andere limitiert RAM,
Speicher, Performance.

Wichtige Faustregel: Wer das iPad als Laptop-Ersatz will, kommt an Air oder
Pro nicht vorbei. Wer wirklich “nur” konsumiert, nimmt das Standard-iPad oder
das mini. Wer Zubehör und lange Updates will, meidet alles unterhalb des Air.
Und wer 2025 noch ein iPad von 2022 kauft, ist selbst schuld.

Step-by-Step: Wie du 2025 das
richtige iPad auswählst

1. Definiere deinen Haupt-Use-Case
Schreiben, Zeichnen, Präsentieren, Surfen, Video, Coding?
2. Lege das Budget fest
Mit Zubehör (Pencil, Keyboard) einplanen – oft +300 Euro zum Grundpreis.
3. Entscheide über Display-Größe
11 Zoll (Standard), 13 Zoll (Pro), 8,3 Zoll (mini) – größer =
produktiver, kleiner = mobiler.
4. Wähle den SoC nach Zukunftssicherheit
Mindestens M2 für mehrjährige Nutzung, A15 nur bei Budget-Limit.
5. Prüfe Zubehör-Kompatibilität
Welcher Pencil, welches Keyboard, welche Anschlüsse?



6. Speicherbedarf realistisch einschätzen
128 GB reicht den wenigsten, 256/512 GB ist der Sweet Spot, 1 TB+ nur
für Power-User.
7. Software-Features abgleichen
Laufen Stage Manager, KI-Tools, Multitasking auf deinem Wunschmodell?
8. Preise vergleichen – aber nicht auf Rabatte hereinfallen
Apple reduziert selten, aber ältere Modelle werden schnell zur Software-
Falle.

Wer diese Steps befolgt, fällt weder auf Marketing-Sprache noch auf Billig-
Angebote herein – und hat am Ende ein iPad, das wirklich passt. Im iPad
Vergleich 2025 zählt nicht das Häkchen im Prospekt, sondern die echte Passung
zum Alltag.

Fazit: iPad Vergleich 2025 –
digital gewinnen oder
verlieren
Der iPad Vergleich 2025 entlarvt die Marketing-Mythen und zeigt, wie radikal
unterschiedlich die Modelle inzwischen sind. Wer einfach “das neue iPad”
kauft, zahlt drauf – mit Geld, mit Nerven, mit Produktivität. Die clevere
Wahl beginnt beim SoC, setzt sich beim Display fort, und entscheidet sich am
Ende durch Zubehör und Software-Kompatibilität. Apple macht es dir nicht
leicht, aber genau das trennt die Digital-Gewinner von den Blendern. Wer die
Specs versteht, spart bares Geld und bleibt im Alltag flexibel.

Im digitalen Alltag 2025 gewinnt, wer das richtige iPad für den eigenen Use
Case auswählt – und sich nicht von Marketing oder Hype leiten lässt. Alles
andere ist digitales Roulette. Wer clever vergleicht, versteht, warum der SoC
wichtiger ist als die Farbe, warum nicht jedes OLED-Display nötig ist, und
warum Zubehör am Ende den Unterschied macht. Am Schluss zählt nur eins: Mit
dem richtigen iPad bist du vorne dabei. Und alle anderen? Die surfen weiter
auf Werbeversprechen und wundern sich, warum sie digital abgehängt werden.


